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EE an der Kon ; Than ı übe daß ich von Staatsbeamten nicht geſprochen habe; es hande ö 
ſich die Erträge dieſes Etats in Wirklichkeit noch günſtiger ftellen | um Privatbeamte. Das Laſter 05 Tauch herrſcht SE SE 
werden, und ſtütze mich dabei auf Mittheilungen des Finanzminiſters unterſchätze aber in dieſer Beziehung die Verſchlechterung der Verhält⸗ 
in der Budgetkommiſſion. Die erſten ſechs Monate des laufenden niſſe nicht. Betrachten Sie koloſſalen Zahlen der Mitglieder, die den zum 
Jahres, für die Kohleninduſtrie bekanntlich die ungünſtigſten, weiſen größten Theil dem Kulturkampf zum Opfer gefallenen Mäzigkeitsver⸗ 
1 e dae el bee A auf, 19 ide e haben. Einige zählten Tauſende von Mitgliedern. 
ür D Ye 1 arten, mithin ein [Von Weien wi i i i . = 
0 518 ne Ike 1 E E es ſich jetzt e fallen 19 E E 
egier.⸗Kommiſſar Serlo: Die Petitton wird, wenn fie zur Auf eine Anfrage Dr. er's erklärt der Regierungs⸗Kom⸗ 
Kenntniß der Regierung gelangt iſt, eingehend erwogen werden. Daß die miſſar Serlo, daß der Bega in Segeberg in allewächſter Gen als 
Löhne in den Wirthshäuſern ausgezahlt werden, bezweifle ich, da auf allen | ausſichtslos eingeſtellt werden ſoll. 
Gruben zu dem Zwecke der Auslohnung geeignete Räume exiſtiren. Abg. Dr. Schultz: Bochum⸗Dortmund bringt ein volles Drittel 
Bezüglich der Waſſerverſorgung epiſlirt eine Polizeiverordnung des der Bergwerksabgaben auf. Die Wünſche der Bergwerksbeſitzer ſind 
Oberbergamts in Breslau, der zufolge die Arbeiten nur mit Genehmi⸗ ſchon ſeit langer Zeit nicht auf eine Entlaſtung, ſondern auf eine ge⸗ 
gung der Revierbeamten in Angriff genommen werden können. Die | vechtere Vertheilung der auferlegten Laſten gerichtet. Die Bergwerks⸗ 
gewünſchte Spezialiſirung des Etats wird künftig erfolgen. t abgabe beträgt 2 Proz. von dem Bruttowerth der geſammten Produktion 
Abg. Dirich let: Ich will militäriſch kürz fein und hoffe da⸗ und gerade dieſer Bruttowerth iſt der ungeeignetſte Maßſtab für die Be⸗ 
durch ‚auch den Beifall des Herrn v. Minnigerode zu erlangen. Dem ſteuerung. Die eine Hälfte der Bergbauabgabe wird als Entſchädigung 
Abg. Leuſchner iſt bei ſeinem Lobgeſange auf das jetzige Wirthſchafts⸗ für die Staagtsaufſicht bezeichnet, die 1,240,215 Mark koſtet, wäh⸗ 
Joen ein kleiner Irrthum mit untergelaufen: nicht für die letzten 10, rend die Hälfte der Bergwerksabgabe ſchon 350,000 Mark mehr be⸗ 
ſondern höchſtens für die letzten“ Fahre könnte von einem Nieder⸗ trägt, wobei noch die Koſten für die Aufſicht der ſiskaliſchen Gruben 
gange die Rede ſein; denn in den Jahren 1871 bis 1873 hat ja gerade 0 EN ſind. Auf die finanzielle Lage der Beſitzer und den Gewinn 
der Tanz um das goldene Kalb ſeine wüſteſten Orgien gefeiert, an | oder Verluſt des Betriebes wird keine Rückſicht genommen; es werden 
Bergwerke mit der Abgabe belaſtet, die überhaupt gar keinen Ueber⸗ 
ſchuß liefern. Bei den Steinkohlengruben in Weſtfalen repräſentirt die 
Bruttoabgabe von 2 Prozent eine Steuer von 134 Prozent des Ueber⸗ 
ſchuſſes der Einnahme über die Ansgabe des Betriebes. Preußen iſt 
übrigens der einzige Staat der noch an der Bruttoabgabe feſthält, 
während z. B. Frankreich! Belgien und Oeſterreich eine Reinertrags⸗ 
ſteuer eingeführt haben. Möge die Staatsregierung möglichſt bald mit 
1 7 A über eine andere Beſteuerung des Bergbaues vor 
n. 


ge an der Konſumtionsſtelle zu verhandeln. Ich bin en daß ` 0 


Amtliches. 


Berlin, 7. Dezember. Der König hat geruht: den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Freiherrn von Reiswitz⸗Kaderzin zum Landrath zu ernennen. 
Demfelben iſt das Landrathsamt im Kreiſe Rügen übertragen worden. 


Dom FTandtage. 
22. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 7. Dezember. Am Miniſtertiſche Maybach, Bitter mit 
mehreren Kommiſſarien N 
Eeine Anzahl von Petitionen, welche von den Kommiſſionen als 
zur Grövterung im Plenum nicht als geeignet erachtet worden find, 
wird an dieſelben zurückverwieſen. Nach § 29 der Geſchäftsordnung 
gehört dazu der Antrag von 15 Mitgliedern. Sodann wird die all⸗ 

emeine Rechnung über den Staatshaushat von 1877—78 an die 
geechnungskommiſſton verwieſen und die Etatsberathung fort: 
Klee 


denen ſich die Montaninduſtrie nicht am wenigſten betheiligt hat. 
nn iſt der Eiſenzoll erſt 1877 aufgehoben, und dürfte Deshalb 
V 


7 


18 Kr 
ft weſentlich auf die 


N 7 k 

n. Ich IS die Regierung, ſobald die 7 zlage es 
ſtattet, eine Reduktion derſelben in Antrag bringen werde, jet es durch 

EE oder Annahme eines andern Syſtems. ` 
Abg. v. Chlapowski (Adelnau) weit unter Berufung auf eine 
TE auf die traurige Lage der Bergbauarbeiter in Oberſchleſien 
hin. Der Prozentſatz der Unfälle und tödtlichen Verletzungen ſei der 
höchſte in ganz Preußen: auch laſſe der Geſundheitszuſtand jener Be⸗ 
völkerung viel zu wünſchen übrig. Die Lohnverhältniſſe ſeien überaus 
dürftige. In der Petition wird ein Minimallohn verlangt, der gerade 
zur Beſchaffung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe hinreiche; zur 
5 ot werde alſo den Arbeitern auch nicht einmal dieſer Hungerlohn ge⸗ 
währt. In einzelnen oberſchleſiſchen Gruben werde der Lohn ſogar, 
dem Geſetze vollkommen zuwider, in Marken ausgezahlt, gegen die der 
Arbeiter bei beſtimmten Wirthen und Kaufleuten ſeine Nahrungsmit⸗ 
tel kaufen müſſe; auch erfolge die Auslohnung in den Wirthshäuſern. 
Es müſſe für die Bildung des oberſchleſiſchen Arbeiters durch Einrich⸗ 
tung von Sonntags⸗ und Fortbildungsſchulen mehr gethan werden; 
guch Kochſchulen ſeien ein dringendes Bedürfniß. Mit Freude weiſe er 
dagegen auf die Einrichtung einer großen Waſſeranlage hin, die be⸗ 
fimmt ſei, die 1 05 Bevölkerung mit geſundem Trinkwaſſer zu ver⸗ 
ehen und für die Dampfkeſſel reines Waſſer zu liefern, und die von 
ätigſten Folgen begleitet ſei. Geboten ſei ferner die Ein⸗ 
erſammlungsräumen für die Arbeiter, an denen es ſehr 


L 
2 


Abg. Dr. Hammacher: Der Vorredner, dem ich in vielen 
Punkten beipflichte, behauptet, daß in einigen oberſchleſiſchen Gruben 
die Löhnung durch Marken erfolgt. Iſt das richtig, ſo ſteht es in 
Widerſpruch mit § 86 des Berggeſetzes: „Die Bergweksbeſitzer find 
verpflichtet, die für fie beſchäftigten Bergleute in baarem Gelde aus⸗ 
zulöhnen“, und nach § 91 werden Zuwiderhandlungen bis zu 500 M. 
beſtraft. Es bedarf alſo nur der Anzeige, und die amtlich dazu ver⸗ 


0 


ist Bergbehörde leitet das Strafverfahren ein. Auch iſt die b guren 
Auslöhnung in Wirthshäuſern geradezu ein Unfug; der Arbeiter hat ch itglie⸗ 
das Recht ſeinen Lohn an der Betriebsſtelle d. h. im Comptoir des e 


betreffenden Bergwerkes zu verlangen. Auch dagegen, falls die That- 
fache richtig iſt, mußte die Polizei einſchreiten. Die Einrichtung emer 
Een Waſſeranlage, um die oberſchleſiſche Bevölkerung mit geſundem 
Trinkwaſſer zu verſehen und den Berg werken reines Waſſer zuzuführen, 
wofür im Extraordinarium wiederum eine Ausgabe bewilligt werden 
IW, begrüße ich mit Freuden, höre aber, daß, um das Waſſer aus 
einem beſtimmten Bezirk entnehmen zu können, der Bergbau inner⸗ 
halb dieſes Bezirks unterſagt worden iſt mit dem tbatjächlichen 
serbot den bunten Sandſtein zu durchbrechen. Innerhalb dieſes 
ſo klaudirten Bezirks befinden ſich aber bereits viele Zechen und 
erade in dieſem Felde. wie behauptet wird, ſehr werthvolle 
Steinfohlen. Erkennt nun die Regierung die Verpflichtung an, 
e bett. Intereſſenten, die den Bergbau nicht betzeiben dürfen, 
In entſchädigen? Für Badeanſtalten, Verſammlungsräume für die 
Ki ergleute ꝛc. zu ſorgen, iſt die Pflicht der Bergaufſichtsbehörden. Den 
Dun nach größerer eee des Etats theile ich: Der 
Durchſchnittslohn im ſaarbrückener Becken iſt z. B. in dem Bericht 
angegeben, bei den oberſchleſiſchen Werken nicht; der Verdienſt des 
Ayers und Schleppers iſt angegeben, der des Tagearbeiters nicht und 
ie Kenntniß deſſelben wäre doch von Bedeutung für die Beurtheilung d 

9 


der oberſchleſiſchen Verhältniſſe. Auch ſagt der Etat nichts darüber, n 
auf eine wie große Produktion und Fabrikation, auf welche Preiſe bei der Berathung des Sozialiſtengeſetzes von dem Abg. Stumm aus⸗ 
dio Tonne oder Jentner gerechnet wird. Giebt die Regierung darüber drücklich erwähnt, daß in Süddeutſchland und anderwärts, namentlich i 


Saargebiet eine Vereinigung der Arbeitgeber dahin zu Stande ge⸗ 
kommen ſei, daß ſie das Eindringen ſozialdemokratiſcher Tendenzen im 
Intereſſe der Arbeitgeber und der Arbeiter hindern wolle. Man 
glaubte dadurch den Frieden in jenem wichtigen Arbeitsdiſtrikt out 
rechterhalten zu können. Die Bergwerksdirektion zu Sgarbrücken hat 
ſich, ſo viel mir bekannt, dieſem Verein angeſchloſſen, und ich halte es 
nicht für angezeigt, bei jedem Anlaß in die Kompetenz der Lokal⸗ 


“ine weiteren Mittheilungen, jo muß ich einen förmlichen Antrag 
halb ſtellen. Es iſt nicht richtig, daß, wie der Abg. Leuſchner fagt, | 
e unbedeutende Mehreinnahme aus der Salinenverwaltung nur aus 
en höheren Produktionspreiſe zu erklären iſt. Das Kaliſalzwerk in 
Staßfurt iſt allein mit einer Mehreinnahme von 50,000 ME, in den 
flat eingeitellt. Wir brauchen alſo nicht wieder über die Emwirkung 
Aner Erhöhung der Preiſe an den Salinenwerken auf die Vorkaufs⸗ 


4 


alle aus der Bevölkerung ſelbſt hervorgegangen, ſondern vielfach im⸗ 
portirt und dann leider verſchlechtert worden. Dem Miniſter erwidere 
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vollkommen ſpruchreif zu fein ſcheint, daß wir das Verhalten der Berg: 


Pehörden einzugreifen (Sehr wahr! rechts), ſondern erſt einzuſchreiten, 
wenn beſondere Veranlaſſung dazu vorliegt. Nun ſcheint der überein⸗ 
ſtimmende Beſchluß gefaßt worden zu ſein, der das Eindringen des 
„Neunkirchener Tageblatts“ verhüten ſoll. Inwieweit damit das 
Michtige etroffen iſt, darüber muß ich mich zur Zeit der Urtheile ent⸗ 
halten. Wir müſſen nach allen Seiten hin gerecht fein. Allerdings it 


die Landespolizeibehörde nicht eingeſchritten auf Grund des erwähnten 


Gedichtes, das aus der „Wahrheit entnommen iſt, das ich aber meiner⸗ 
ſeits nicht anſtehe zu verurtheilen. 5 8 . 
Abg. Leuſchner: Die Frage ließe ſich ſehr einfach erledigen, 
wenn es ſich nur um das erwähnte Gedicht handelte, das Sie wohl 
Alle kennen werden. (Rufe: Nein! Vorleſen! Der Redner lieſt 
hierauf das Gedicht vor.) Ob dieſes Gedicht unſchuldig iſt oder nicht. 
darüber kann man ja verſchiedener Anſicht ſein. In einem großen 
Kreiſe von Arbeitern, die doch nicht nüchtern und objektiv darüßer zu 
urtheilen verſtehen, kann es gewiß Ideen erwecken, die gegen die be 
ſtehenden Verhältniſſe gerichtet find. Ob das Blatt ein ſozialdemokra⸗ 
tiſches iſt oder nicht, iſt gleichgültig, es fragt ſich nur, ob derartige 
Publikationen geeignet ſind, ſozialdemokratiſche Tendenzen zu unter⸗ 
ſtützen. (Widerſpruch.) Dieſes Gedicht allein hat auch die Herren 


Stumm nicht veranlaßt, gegen das Blatt einzuſchreiten. Es liegt mir 


hier ein Artikel des Blattes vor, der mit dem Satze ſchließt, daß die 
neue Wirthſchaftsvolitik darauf binziele, die Laſten des Staates von 
den Schultern der Starken auf die der Schwachen und Armen abzu⸗ 
wälzen. (Heiterkeit. Rufe links: Iſt ſehr richtig!) Ich will Sie mit 


| anderen Beiſpielen nicht ermüden. Es hat ſich, von dieſer Zeitung ab⸗ 
geſehen, in d Gegend, um die es ſich handelt, überhaupt eine Agitation 


bemerkbar gemacht, die mit der beſtehenden Ordnung nicht verträglich 
if Es hat dort erſt kürzlich eine Arbeitseinſtellung von 800 Arbeitern 
stattgefunden, ferner iſt eine Kiſte mit ſozialdemokratiſchen Schriften 
mit Beschlag belegt worden (Heiterkeit); in Mainz und Diedenhofen iſt 


verſucht worden, ähnliche Schriften in Kaſernen zu verbreiten. Gegen 


ſolche Agitationen müſſen ſich die Arbeitgeber ſchützen und bei Zeiten 


vorbeugen; ich würde ganz ebenſo gehandelt haben. (Unruhe links.) 
Die Bergwerksdirektion hat nur ihre Pflicht erfüllt. (Beifall rechts, 
Widerſpruch links.) 5 SE S 
Abg. Windthorſt: Ich glaube, im gegenwärtigen Augenblick 
ſind wir nicht in der Lage ein gerechtes Urtheil zu fällen. Wir haben 
ein Gedicht gehört, welches allein ein Verbot der Zeitung in keiner 
Weiſe rechtfertigen würde, daſſelbe mag unter Umſtänden bedenklich 
ſein, enthält aber leider traurige Wahrheiten. Nun ſollen andere Ar⸗ 
tikel des Blattes eine ſozialdemokratiſche Tendenz haben, es ſoll in der 
Gegend eine Agitation ſtattfinden, deren Beziehungen zu dem Blatte 
allerdings nicht nachgewieſen ſind, denn dieſes darf man nur nach ſei⸗ 
nem Inhalt beurtheilen. Ich enthalte mich alſo vorläufig eines Ur⸗ 
theils. Den Herren Stumm und der Regierung aber will ich doch 
direkt hier ſagen, wenn ſie der Sozialdemokratie in der dortigen Ge⸗ 
„gend entgegentreten wollen, jo mögen fie mit dem Kulturkampf aufhö⸗ 
ren, der gerade dort viel Unheil angerichtet hat. Die Herren wollen 
aber die Quellen des Uebels nicht ſehen und glauben dann, es genüge 
mit dem Büttel dreinzuſchlagen. (Beifall.) 8 
Abg. Vopelius: Was Herr Windthorſt gerade in der Gegend, 
um die es ſich handelt, mit dem Kulturkampf will, iſt mir nicht 
klar, er müßte denn gerade an Marpingen gedacht haben. Ich muß 
der Anſicht entgegentreten, daß der Miniſter in der Lage iſt, die Berg⸗ 
werksdirektion überhaupt zu rektiftziren, er hat gar kein Recht dazu. 
Sommer 1878 gingen die Arbeitgeber in der ganzen Gegend von 


dunen, und es 
es wie lich bald gerausſte 
Der Beſchluß gegen das 
3 ſtimmten auch ſehr 
hat ſich die Berg⸗ 
Blatt 


kratie ſieht, der hat das Sozialiſtengeſetz auch bereits für dieſe en 
rfolg 


; ! 
ie ſehr wahr!) 


Abg. Bachem: Die verwildernde Wirkung des Kulturkampfes 


5 zeigt ſich beſonders in induſtriellen Kreiſen, ſo in Oberſchleſien, Bochum 


und im Ruhrgebiet. Natürlich bin ich ein Gegner des „Neunkirchener 


Tageblatts“, da es die wirthſchaftlichen Tendenzen der Fortſchritts⸗ 
E vertritt. Auch 


iſt mir der Ahg. Rickert mit Rückſicht auf ſeine 
ntezedentien im Kulturkampf als Wächter der Freiheit nicht gerade 
ine ſympathiſche Erſcheinung. Das bindert mich aber nicht an einer 
üchternen Beurtheilung des vorliegenden Falles, der mir inſoweit 


* 


(Hoe 


Hirte 


werks⸗Direktion als ein unberechtigtes erklären können. Das „N. 
Tageblatt“ verfolgt die Tendenzen der Fortſchrittspartei in ſehr mode⸗ 
rirter, faſt harmloſer Form. In dem vorgetragenen Gedichte find 
Wendungen, die ich mißbillige, aber ſozialdemokratiſche Tendenzen kann 
man daraus nicht herleiten. Auch der ſonſtige Indizienbeweis des 
Abg. Leuſchner iſt vollſtändig mißlungen (Sehr wahr!) denn er hat 
doch gewiß, da er fait Partei in der Sache iſt, die verfänglichſten Dinge 
ſchon herausgepickt, und das, was er vorgetragen hat, beweiſt nichts von 
ſozialdemokratiſchen Tendenzen. Die Bergwerksbehörde hat aber nicht 
Landespolizeibehörde zu ſpielen, zumal die letztere bei Anwendung des 
Sozialiſtengeſetzes bisher nicht prüde geweſen iſt. Wenn dieſe nicht 
einſchritt, jo konnten dem Blatte offenbar ſozialdemokratiſche Tendenzen 
nicht nachgewieſen werden. Die Bergwerksverwaltung war nicht be⸗ 
vechitgt den Arbeitern die Lektüre von Blättern und den Beſuch von 
Wirthshäuſern zu verbieten, ihr Vorgehen war aber auch von jedem 
Standpunkt aus, ſelbſt vom freikonſervativen (Heiterkeit) ungeſchickt 
und unklug. Die Induſtriellen ſollten die Arbeiter lieber davon über⸗ 
eugen, daß es ihnen um das geiſtige und das materielle Wohl der 

rbeiter ernſtlich zu thun iſt, indem ſie den Kulturkampf beſeitigen 
und etwas mehr gegen die oft wahrhaft troſtloſe Lage der Arbeiter 
thun. Ich begrüße deshalb mit Freuden die bei uns erfolgte Grün⸗ 
dung eines katholiſchen Arbeiterinnen⸗Hoſpizes. Man geht gegen die 
fortſchrittliche Preſſe jetzt nur mit demſelben Terrorismus vor, wie im 
Kulturkampf gegen die katholiſche. Herr Stumm ſelbſt ſagte dem 
Redakteur des „Neunkirchener Tageblatts“, daß er dieſe Zeitung mit 
denſelben Mitteln vernichten werde, 5 Ich 
zeitung“, die für Glauben und gute Sitte ſehr wohlthätig gewirkt 
hatte Ich hätte gewünſcht, daß die linke Seite des Hauſes ſchon 
damals Klage erhoben hätte; das hält mich aber nicht ab, das 
SE gegen das fortſchrittliche Blatt zu verurtheilen. (Beifall im 

entrum. 

Abg. Dirichlet: Meine Partei wird für die Preßfreiheit immer 
eintreten, welcher Partei auch das unterdrückte Blatt angehöre. Ich 
habe bedauert, daß der Miniſter nicht ebenſo, wie vor 2 Jahren bei 
Beiſprechungen des Verbots der „Frankfurter Zeitung“ auf den Bahn⸗ 
höfen, einfach erklärt hat, daß der Staat gls induſtrieller Unternehmer 
nicht in die Funktionen der Landespolizei eingreiſen darf, denn der 
heute vorgetragene Fall liegt juriſtiſch gerade ſo. Um den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Inhalt zu beweiſen, hat der Abg. Vopelius aus dem Blatte 
nur das Gedicht vorgetragen, das hier in Berlin, wo es gegen fort⸗ 
ſchrittliche Fabrikanten gerichtet war, von der Polizei geduldet wurde, 
aber nun, da es gegen freikonſervative Induſtrielle abgedruckt iſt, auf⸗ 
reizend ſein ſoll. Das ſind Ihre Vorſtellungen von Gerechtigkeit. 
(Sehr gut! links.) Der Abg. Vopelius ſcheint zu meinen, daß Herr 
Rickert mit der Fortſchrittspartei ſchon fuſionirt ſei; ich weiß noch 
nichts davon. Wenn Ihnen die Miniſter Eulenburg und Lucius Auto⸗ 
ritäten für den parlamentariſchen Gebrauch ſind, ſo bitte ich Sie, 
ſolche Behauptungen zu unterlaſſen, von denen man nicht ſagen kann, 
daß fie optima fide vorgebracht ſeien; daß es mala fide geſchehen ſei, 
zu behaupten, wäre ja wohl nicht parlamentariſch. (Heiterkeit.) 

Miniſter Maybach: Ich habe in die Funktionen der Landes⸗ 
polizei behörde nicht eingreifen wollen, ſondern nur konſtatirt, daß die⸗ 
ſelbe auf Grund des Gedichtes nicht eingeſchritten ſei, weil ſie keinen 
ſozialdemokratiſchen Inhalt in demſelben fand. Ich kann doch nicht, 
wie der Abg. Bachem verlangt, die Bergwerksdirektion ungehört ver⸗ 
urtheilen, ſondern muß die Beamten jo lange in Schutz nehmen, bis 
ihnen ein Unrecht nachgewieſen iſt. Auf dem Standpunkt der Ge⸗ 
rechtigkeit, den ich der „Frankfurter Zeitung“ gegenüber eingenommen 
habe, ſtehe ich noch heute. 

Abg. Grumbrecht: Ich bin einer der eifrigſten Gegner der 
Sozialdemokratie, ſo daß ich niemals einen ſozialdemokratiſchen Arbeiter 
beſchäftigen würde, aber was den vorliegenden Fall betrifft, ſo kann ich 
nur Wort für Wort unterſchreiben, was der Abg. Bachem gejagt hat 

F ickſichtsloſigkeit gegen beſtehende Geſetze 

wAuſchner und Vopelius habe ich noch nie geg 
Für ſie ſcheint es den Begriff der Preßfreiheit und Der 
Freiheſt überhaupt gar nicht zu geben. Darin muß ich dem Ab⸗ 
geordneten Windthorſt beipflichten, daß zu einer Beſchlußfaſſung 


noch nicht ausreichendes Material vorliegt; dagegen kaun ich 
ſeine Bemerkung, daß der Kulturkampf die Sozialdemokratie und 


die Verwilderung der Maſſen gefördert habe, 


o nicht unbedingt 
unterſchreiben. Den Gedanken, daß das Sch 


winden des religiöſen 


Sinnes den Beſtand des Staates in "einen Grundlagen erſchüttern 


müſſe, habe ich bereits ſeit vielen Jahren vertreten, wenn die Zentrums⸗ 
partei aber nicht ihrerſeits angefangen hätte, den Ungehorſam gegen 
die Geſetze des Staates zu predigen, jo würde niemals eine ſolche Ver⸗ 
wilderung in den Maſſen Platz gegriffen haben, wie ſie zu meinem 
Bedauern thatſächlich vorhanden ift. 
Abg. Schmidt (Sagan) befürwortet eine Reviſion der Berg⸗ 
werksgeſetzgebung, welche namentlich die Intereſſen des Grundbeſitzers 
egenüber den Bergwerksberechtigten mehr als bisher wahren ſoll. 
Für dieſen Zweck ſei es nothwendig, daß das Geſetz wenigſtens be⸗ 
dingungsweiſe eine rechtliche Präſumtion begründe, wonach Schäden, 
welche in der Nähe von Bergwerken an der Erdoberfläche entſtehen, 
den Bergwerken zur Laſt zu legen find. Außerdem ſei eine Beſchleuni⸗ 


gung des außergerichtlichen Entſchädigungsverfahrens und eine Be⸗ 


ſtimmung nothwendig, nach welcher die Schadenregulirungskommiſſion 
berechtigt ſein ſoll, in einzelnen Fällen, in denen zu befürchten ift, daß 
der Grundbeſitzer um ſeine Entſchädigung kommen könne, von dem 
Bergwerksberechtigten die Stellung einer Kaution zu verlangen. Endlich 
müſſe man im Intereſſe des Grundbeſitzers verlangen, daß der Berge 
werksberechtigte auch dann noch für etwa eintretende Schäden haftbar 
bleibe, wenn das Bergwerkseigenthum ins Freie gefallen, d. h. die 
Ausbeutung der Bergwerke eingeſtellt ſei. 


Abg. Schröder: Der alten Phraſe des Abg. Grumbrecht gegen⸗ 
über, daß man vor Allem den Geſetzen des Staates gehorchen müfle, 
möchte ich auf das Wort eines berühmten Staatsrechtslehrers hin⸗ 
weiſen: das Maß der Achtung vor den Geſetzen wird ſich immer nach 
dem Maß ihrer Güte richten. Wenn die Geſetze nun ſehr ſchlecht ſind, 
fo iſt es doch ſehr begreiflich, daß unfere Achtung vor denſelben und 
unſere Neigung, ſie zu befolgen, ſehr gering ſein muß. Der Fürſt 
Bismarck ſprach im SE unter dem Beifall des Hauſes ſogar 
von der „Majeſtät“ des Geſetzes. Wenn Sie erfahren, daß dieſer 
Ausdruck dem Buche Napoleons III. Céſar entnommen iſt, welches 
bekanntlich die Tendenz hatte, den Franzoſen den Cäſarismus mund⸗ 
gerecht zu machen, ſo werden Sie mit Ibdem Beifall ſicher zurück⸗ 
haltender fein. 5 f 

‚Die Debatte wird hiermit geſchloſſen und die Titel 1 bis 12a. 
i ee mer ane ac au den g . 

it. ordert als Zuſchuß zu den Knappſchaftskaſſen ꝛc. eine 
Mehrbewilligung von 26,492 M. : Bein 


„Abg. Fuchs erklärt jeine Bereitwilligkeit, dieſe Forderung zu be⸗ 
willigen, weiſt aber darauf hin, daß die Lage der Bergarbeiter im Saar⸗ 
gebiet ſich in der letzten Zeit weſentlich verſchlechter habe. Die acht⸗ 
ſtündige Schicht ſei vielfach zu einer zehnſtündigen ausgedehnt worden; 
der Verdienſt beziffere ſich durchſchnittlich nur auf 21 Silbergroſchen 
pro Tag und die Akkordarbeit ſei ſo wenig lohnend, daß die Arbeiter 
dazu gedrängt würden, zur E überzugehen. Sehr dankens⸗ 
werth ſei die Einrichtung der Regierung, den Arbeitern Prämien und 
zinsfreie Darlehne zu gewähren, um ihnen die Beſchaffung eigener 
Wohnungen zu ermöglichen; leider ſei der Fonds für dieſen Zweck in 
dieſem Jahre ebenfalls verkürzt worden. Er hoffe, daß die Regierung 
im N Jahre wieder reichlichere Mittel zur Verfügung ſtellen 
werde. 

Miniſterialdirektor Ser lo erklärt, daß die Regierung alle Vor⸗ 
ſchläge zur Hebung der Arbeiter in reifliche Erwägung ziehen werde. 
Unrichtig ſei es, daß die Regierung bemüht ſei, die Akkordarbeit zu be⸗ 
ſchränken und daß der Lohn der Arbeiter nur 21 Silbergroſchen be⸗ 


wie einſt die katholiſche „Saar⸗ 


trage. Nach Ausweis e beziffere ſich der Lohn , 
ark. S 


Sombart: Bei der Bedeutung, welche die geologischen Landengn | 
att 


zu laſſen. Wenn beide auf einem Blatte bearbeitet werden, ſo ist z 
unüberſichtlich und die Landwirthſchaft kann ſich nicht daraus bein 
ren. Ich mache ferner den Vorſchlag, daß die agronomiſche Arhelt in 


ſelben ungemein geſchädigt werden. Sehr zweckmäßig würde es Nat 
jein, und ich möchte den Herrn Miniſter darauf aufmerkſam ma N 


geologiſche Landesaufnahme bis zu deren Beendigung erforderl 
Würden Sie 200,000 Mark mehr in den Etat dafür ſtellen, fo 
dieſes Ziel in 50 Jahren zu erreichen ſein. Dies würde von der o 
ten wirthſchaftlichen Wirkung fein und ein neues Klaſſifikations 
hervorbringen, indem wir durch eine genaue Abſchätzun 
und Bodens zu den rationellen Grundſätzen des ſogenannten Erkrag 
ſyſtems kommen würden. 5 5 A 
Das Kapitel wird genehmigt, ebenſo das Kapitel 22: ſonſtige Ir 
waltungs⸗ und Betriebsausgaben, ſowie die einmaligen und Auer 
ordentlichen Ausgaben. R ! 
Damit iſt der Etat der Bergwerksverwaltung erledigt; es We 
der Etat des Finanzminiſteriums, deſſen Einnahmen 9 
Debatte genehmigt werden. Von den dauernden Ausgaben werden aß 
den Antrag der Abgg. Wehr und Rickert verſchiedene Titel de 
Budgetkommiſſton überwieſen. Abg. v. Minnigerode bittet Ae 
Miniſter bei dieſer Gelegenheit um eine Ueberſicht der Juſtizorganiſaſſg, 
die derſelbe auch zujagt. 5 5 
Beim Kap. 60 Tit. 1: Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt in Beg 
regt Abg. Wehr eine Reorganiſation vieler Anſtalt an, namentli 
nach der Richtung hin, daß auch die Waiſenverpflegung zu ihrer M 
gabe gemacht werde. 2 É 
Der Finanzminiſter führt aus, daß dieſe Frage einer mb: 
lichen Erwägung a e worden ſei. Er hoffe de Frage im J 
ſammenhange mit der Reichsgeſetzgebung zu löſen und dem nüchſſeh 
Landtage eine Vorlage machen zu können. a 
Bei einem anderen Titel deſſelben Kapitels: Hof⸗ und Zivildiener. 
Wittwenkaſſe zu Hannover regt Abg. Koehler die Frage an, oh seh 
nicht die aus dieſer Kaſſe zu zahlenden Penſionen mit Rückſicht a 
die erheblichen Beſtände erhöhen ließen. 5 
Finanzminiſter Bitter erwiedert, daß auf Grund ſorgfällig 
Berechnung ſich herausgeſtellt habe, daß dem Staate nach N 
löſung der Kaſſe keine Kapitalien, ſondern eher ein Defizit (e 
bleiben würde. . 1 
„Dieſes Kapitel ſowie Kapitel 62: Wartegelder und 63: Al 
meine Fonds werden ohne Aenderung genehmigt; ebenſo die Ch 
des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes. D 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Donnnerftag, U Ah 
(Kultusetat.) E 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 7. Dezember. [Der Militäre 
die Angriffe auf die Zivilehe.] Schon heute 
der Entwurf des Militäretats, wie er dem Bundes 
zugegangen iſt, vor; es iſt daher ſehr begreiflich, wenn in 
Finanzminiſter bei ſeinen Erklärungen in der letzten Sitzung W 
Budgetkommiſſion kein erhebliches Gewicht mehr auf die Th 
ſache gelegt hat, daß vor der Feſtſtellung des Reichsetats dil 
den Reichstag die Summe der Matrikularbeiträge formell ung 
wiß it: die Erhöhung des Militäretats iſt To beträchtlich, ii 
von einer Ausgleichung derſelben durch irgend einen Mode 
rungs⸗Beſchluß des Reichstags bei einem anderen, ſei es E 
nahme⸗ oder Ausgabeetat, keine Rede fein kann. Es konnte ji 
auch nicht anders ſein, da durch die in der vorigen Seſſion kb 
ſchloſſene Novelle zum Militärgeſetz der Präſenzſtand der Au 


bildung von 34 Infanterie⸗Bataillonen, 40 Feldartillerie⸗Bal⸗ 
rien, 2 Fußartillerie⸗ und 1 Pionier = Bataillon angeordik 
wurde. Abgeſehen von Baiern, das bekanntlich feinen eigene, 
jedoch nach Maßgabe des Reichsetats aufzuſtellenden SD 
hat, betragen die fortdauernden Mehrausgaben 17,600,000 My 
das einmalige Plus 18,500,000 M.; von dem letztern geht el 
Erſparniß an einmaligen Ausgaben gegen das laufende Jah 
im Betrage von 4,700,000 M. ab, jo daß im Ganzen, dé 
ſehen von Baiern, durch den Militäretat eine Erhöhung M 
Matrikularbeiträge um mehr als 31 Millionen M. ſich gll 
von denen auf Preußen etwa 22 Millionen M. kommen. ei 


eine reaktionäre Majorität liefern, dann könnte allerdings wo 
auch die Zivilehe gefährdet werden; zunächſt aber dient derselbe! 
nicht nur der Wunſch, die liberale öffentliche Meinung nicht alt 
ſehr herauszufordern, als Schutz; ſondern auch die PLA 
tiſchen Schwierigkeiten der Wiederabſchaffung!“ 


shfigatoriihen bürgerlichen Eheſchließung wirken in derſelben 
KO In der Preſſe iſt ſchon mehrfach darauf hingewieſen 
rden, zu welchen Inkonvenienzen es führen müßte, bei fakul⸗ 
liver Zivilehe zweifache Zivilſtandsregiſter, ſtaatliche und kirch⸗ 
che zu haben; noch größer iſt vielleicht das Bedenken, daß 
fortdauerndem oder ſich ſpäter etwa erneuerndem kirchen⸗ 
zulitiſchen Kampfe wieder diejenige Gefahr eintreten könnte, 
N e zur Einführung der obligatoriſchen Zivilehe gedrängt 


wi daß nicht vechtägiltig funktionirende Geiftliche Eheſchließungen 


WI Se E 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Dezember. 
r. [Der nationalliberale Verein] hielt geſtern 
unter Vorſitz des Landgerichtsraths Czwalina im Lambert⸗ 
ſchen Saale eine Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt 
Ghefredakteur Bauer einen Vortrag über die Einführung 
der Kreisordnung in der Provinz Poſen hielt. 
Aldann wurde das Statut in der Weiſe abgeändert, daß 8 1 
zon nun ab lautet: „Der nationalliberale Verein in Poſen 
bezweckt die dauernde Organiſation der nationalliberalen Partei 
im Stadt⸗ und Landkreiſe Poſen behufs ſelbſtändiger Geltend⸗ 
machung ihrer Grundſätze in allen öffentlichen Angelegenheiten, 
insbeſondere auch in kommunalen Angelegen⸗ 
heiten.“ § 4, nach welchem bisher der Verein von einem 
aus 15 Mitgliedern beſtehenden Vorſtande geleitet wurde, welcher 
aus ſeiner Mitte den Vorſitzenden, den Schatzmeiſter, den 
Schriftführer und den geſchäftsführenden Ausſchuß beſtellte, 
wurde folgendermaßen abgeändert: „Der Verein wird von einem 
aus 5 Mitgliedern beſtehenden Vorſtande geleitet, welcher aus 
einer Mitte den Vorſitzenden, den Schatzmeiſter und den Schrift: 
führer beſtellt, und welcher die Verpflichtung über⸗ 
nimmt, ſich bis auf die Zahl von 15 Mit⸗ 
liedern durch Kooptation zu verſtärken.“ 
In der Vorſtand wurden alsdann gewählt: Betriebs⸗Inſpektor 
Jakobi, Chefredakteur Bauer, Appellationsgerichtsrath a. D. 
9 Crouſaz, General⸗Agent Jäckel, Kaufmann Mich. Herz. 
Näheren Bericht behalten wir uns vor 


Elberfeld, 7. Dez. Der „Elberfelder Zeitung“ zufolge 
ind zur Präſentation für den Volkswirthſchaftsrath gewählt wor⸗ 
den: In der Rheinprovinz: die Herren Lueg⸗Oberhauſen, 
Brockhoff Duisburg, Pfeiffer⸗Düſſeldorf, Waldthauſen⸗Eſſen, Leyen⸗ 
decker⸗ Köln, Gebhard⸗Elberfeld, Erkens⸗Burtſcheid, Janſen⸗Dülken, 
Mewiſſen⸗Köln, Heimendahl⸗Krefeld, Seebohm Burbach. In der 
Provinz Weſtfalen: die Herren Baare⸗Bochum und v. Born⸗ 
Dortmund leinſtimmig), Hüffer⸗Münſter mit 35, Springmann⸗ 
agen mit 29, b. Heyne-Minden mit 38, Schulz⸗Bochum mit 
2 Stimmen 


Straßburg (E., 7. Dezember. Am Schluſſe der geſtern 
jop zu Ehren des Landesausſchuſſes gegebenen Tafel erhob 


ſich der Statthalter zu folgender Rede: 

„Auch in dieſem Jahre kann ich die Herren des Landesausſchuſſes 
nicht von meiner Tafel ſcheiden ſehen, ohne fie in offen vertraulicher 
Anſprache begrüßt zu haben. Ich thue dies in nicht minder ernſter 
Stimmung als im vorigen Jahre, denn mein Alleinſtehen fühle ich 
täglich nur mehr, aber ich thue es mit weit größerem Vertrauen, da 
ich die Herren näher kenne, Jeuge ihres patriotiſchen Wirkens geweſen 
bin, und da ich auf meinen Reiſen durch das Land eine der Bevölke⸗ 
nung tief innewohnende Achtung vor den Geſetzen erkannt und den 
‚Sinn, den früher mir erwieſene Theilnahme mich ahnen ließ, bewährt 
befunden habe. Ich bin Niemanden begegnet, der mir Gefühle ge⸗ 
heüchelt, und auch die Herren, welchen ihr elſaß⸗lothringiſcher Patrio⸗ 
iemus es zur Pflicht gemacht, ſich an den Geſchäften des Landes zu 
teren, haben es mir nicht verhehlt, daß ihnen dies ſchwer gewor⸗ 
den und daß es ihnen Kampf gekoſtet hat. Ich wiederhole meinen 
ſchon im vorigen Jahre ausgeſprochenen Wunſch, daß dieſer Patriotis⸗ 
us auch bei den Männern zu lebendigerem Bewußtſein komme, die 
unter dem Drucke perſönlicher Gefühle ihrem Geburtslande ihre Kräfte 
och entziehen! Ich bin nun ſchon über Jahr und Tag im Lande 

Ku mein Urtheil richtig, fo iſt die weitere Entwickelung feiner 
erfaſſung ſein Wunſch und iſt Bedürfniß für feinen Frieden. 
öunte ich dies Ziel erreichen, ich würde mit gutem Bewußt⸗ 
N in meine Heimath zurückkehren. Aber Zeit gehört zum 
len ſolcher Frucht, erſtürmen läßt fie ſich nicht. Vor⸗ 
eiliges Fordern einzelner Prärogative führt vom Ziele ab. Die 
Bi oder minder ſchnelle Entwickelung unſeres Verfaſſungs⸗ 
bens liegt vorzugsweiſe in der Hand der Herren, welche im Landes⸗ 
8 ee tagen. Darf ich meine Anſicht ausſprechen, fo iſt erforder⸗ 
e Zeftbotten „an der bisherigen rein jachlichen Erledigung der 
agen bei ſelbſtändiger Vertretung der Intereſſen des Landes, Feſt⸗ 
halten an der bisher bewährten Mäßigung, aber auch offen furchtloſe 
Anerkennung der Zuſammengehbrigkeit ‚von Elſaß⸗Lothringen mit 
beutſchland. Mißverſtehen Sie mich nicht, meine Herren, ich ver⸗ 
ange beute noch keine Sympathien für Diele Zuſammengehörigkeit. 
. ein Rath iſt nur, daß das Land es ſich klar macht, daß dieſelbe 
man IL Eine Hoffnung, die ich im vergangenen Jahre hegte, iſt 
5 in Erfüllung gegangen. Auch in dieſem Jahre iſt Straßburg im 
ndezausſchuß nicht vertreten; meine Schuld ift es wahrhaftig nicht. 

Gi Art Proteſt in den öffentlichen Blättern war die Antwort auf 

in Handbieten. So mußte die Sache ruhen, denn nie kann ich einen 
x D thun, den zurückthun zu müſſen ich genöthigt werden könnte. 
Ki die Hoffnung gebe ich nicht auf. Im vorigen Jahre waren es 
wë Städte, deren unizipalverhältniſſe Ausnahmen geboten, heute 
ber, Ein deren nur zwei. Daß die Haltung dieſer beiden Städte auch 
ini influß auf die Fortbildung unſerer Verfaſſung iſt, bedarf keiner 
E ähnung. Hier möchte ich ſchließen und dennoch nehme ich Ihre 
Rtl in einer mich perſönlich betreffenden Angelegenheit 
ge tan Anſpruch. Es iſt ja immer peinlich, von ſich ſelbſt zu reden, 
Sen ‚fühle mich gewiſſermaßen verpflichtet, den Repräſentanten des 
15 1 Auskunft über meine Stellung zu dieſer Frage zu geben. Sie 
wn ſähumtlich, meine Herren, daß ich ſeit Anfang Juli d. J. 
Pen Angriffe in der Preſſe erfahren habe; zu meiner 
5 Wann haben dieſe in den elfaß = lothringiſchen Blät⸗ 
einen Wiederhall gefunden. Die Angriffe jener Blätter 


— 


wel „dahin führen können, die Beamten im Reichsland 
K 7 entfremden. Das iſt nicht gelungen, ich weiß mich heute mit 


ES eamten, die mit mir in Elſaß⸗Lothringen dienen, einiger als je. 
N „uldiedene Artikel waren wieder angethan, Mißtrauen zwiſchen dem 
in N Reichskanzler und mir zu ſäen. Wo liegt dieſe Frage? Ich 


Jo durchdrungen von der moraliſchen Verantwortlichkeit, welche der 
Nächskanzle 


v dem Kaiſer und dem Reiche gegenüber trägt, und ſo über⸗ 


Jelegraphiſche Nachrichten. | 


veranlaßt den gewiſſenhaften Mann, mit ſich zu Nathe zu gehen über 
Dieſe Prüfung 
Die Blät⸗ 


ern, 7. Dezember. Die vereinigte Bundesverſammlung 
hat heute zum Bundespräſidenten mit 101 von 160 Stimmen 
Anderwert und zum Vizepräſidenten Droz mit 139 von 162 
Stimmen gewählt. Zum Präſidenten des Bundesgerichts wurde 
Weber mit 88 von 166 Stimmen und zum Vizepräſidenten 
Roguin mit 82 von 160 Stimmen gewählt. Sämmtliche bis⸗ 
herigen Bundesrichter und deren Stellvertreter wurden beſtätigt, 
mit Ausnahme des zurückgetretenen Bundesrichters Schmid, an 
Delen Stelle Nationalrath Haeberlin gewählt wurde. 

Paris, 6. Dezember. Der Präſident Gréng empfing 
heute den mexikaniſchen Geſandten, welcher ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte. 

Stockholm, 7. Dezember. Das Entlaſſungsgeſuch des 
Finanzminiſters Dr. Forſſel iſt genehmigt worden. Der Mi⸗ 
niſterpräſident, Graf Poſſe, übernimmt die Leitung des Finanz⸗ 
miniſteriums. Der Bureauchef Themptander wird berathendes 
Mitglied. 

Petersburg, 6. Dezember. Der Großherzog von Olden⸗ 
burg iſt heute Abend um 6 Uhr hier eingetroffen und von dem 
Prinzen Peter von Oldenburg, deſſen Sohn, ſowie dem Groß⸗ 
fürſten Konſtantin Nikolajewitſch am Bahnhofe empfangen 
worden. 5 . 

Verantwortlicher Redakteur ner in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1880. 


Datum Barometer auf 0 5 Temp. 

Gr. rebuz. in mm Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde 83 m Seehöhe. 5 Grad. 
7. Nachm. 2 761,3 NIS tebhaft | heiter ) ＋ 5,9 
7. Abnds. 10 766,9 W lebhaft halbheiter = 1,9 
8. Morgs. 6 766,7 IE mäßig bedeckt + 2,5 


1) Regenhöhe 5,3 mm. ` e 
Am 7. Wärme⸗Maximum + 60,0 Celſ. 
= = Wärme⸗Minimum — 30,2 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1 Dezember Mittags 202 Meter. 


Telegraphiſche Mörſenberichte. 
Fonds Courſe. SNE 

Fraukfurt g. M., 7. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich ſeſt. 

Lond. Wechſel 20,40. Pariser do. 80,75. Wiener do. 172,22. K. ht. 
St.⸗A. 1488. Rheiniſche do 159. Heſſ. Ludwigsb. 978. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1303. Reichsanl. 1004. Reichsbank 1473. Darmſtb. 154. Meininger 
B. 98. Oeſt ⸗ung. Bl. 712,00. Kreditaktien“) 2463. Silberrente 63. 
Papierrente 623. Goldrente 743. Ung. Goldrente 933. 1860er 1 
1234. 1864er Looſe 317,00. Ung. Stagtsl. 220,70. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
854. Böhm. Weſtbahn 2138. Eliſabethb. 1754. Nordweſth. 1647 
Galizier 23%. Franzeſen“) 241. Lombarden“) 8813. Italiener 
. 1877er Ruſſen 928. 1880er Ruſſen 713. II. Orientanl. 584. 
Zentr.⸗Pacifie 1113. Diskonto⸗Kommandit ——. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2464. Franzoſen 2414, 
Galizier ——, ungar. Goldrente —, II. Orientanleihe —, 1860 er 
Looſe —, Ul. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Rufen —, Böhm. Weſtb. —. 

) per medio reſp. per ultimo. 


Frankfurt a. M., 7: Dezember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
246%, Franzoſen 241, Lombarden 823, 1860er Baas —, Galtzier 
—, öfteryeich. Goldrente ——, ungariiche Goldrente 93123, U. Orientan⸗ 
leine —, öſterr. Silberrente ——, Papierrente —, III. Orientent. —, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. É 

Wien, 7. Dezember. (Schluf⸗Courſe.) Feſt, Bahnen lebhaft 
und begehrt, Renten mehr gefragt, Wiener Bankverein ſteigend. 

Papierrente 72.523. Süberrente 73,60. Oeſterr. Goldrenle 87,10. 
Ungariſche Goldrente 109.52. 1854er Looſe 122,75. 1880er Boje 
131,50. 1864er vote 172,50. Kreditlooſe 182,95 Ungar. Prämienl. 
110,50. Kreditattien 288,10. Franioſen 281,25. Lombarden 95,50. 
Galizier 278,75. Kaſch.⸗Oderb. 132.00. Pardubitzer 141,50. Nordpeſt⸗ 
bahn 192,75. Eliſabethbahn 206,00. Nordbahn 2500. Seſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe ——. Unionbank 112,80. Anglo⸗ 
Auſtr. 124 25. Wiener Bankverein 143,50, Unger. Kredit 262,00, 
Deutſche Plätze 57,45. Londoner Wechſe 117,65. Pariſer do. 46,45. 
Amſterdamer do. 97,00. Napoleons 9,37. Dukaten 5,55. Silber 
10 „Marknoten 58,05. Ruſſiſche Banknoten ——. Lemberg⸗ 
Czernowitz 171,00. Kronpr.⸗Rudolf 166,50. Franz⸗Joſef 181,20. 

4 prozent, ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —,—, Elbthal 229 75. 

Wien, 7. Dezember. Abendbörſe. Kreditaktien 288,25, Franzo⸗ 
ſen 280,75, Galizier 278,00, Anglo⸗Auſtr. 123,60, Papierrente 72,70, 
ung. Goldrente 109,40, Lombarden 95,50, öſterr. Goldrente 87,00, 
Marknoten 58,10, Napoleons 9,38, 1864er Looſe —. öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. Nordweſtbahn ——. Feſt. 

Florenz, 7. Dezbr. 5 pCt. Italieniſche Rente 91,22, Gold 20,72, 
Paris, 7. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

3 proz. amortiſirb. Rente 87,30, proz. Neale 85,72, Anleihe de 
1872 119,173, Stalieniſche 5 proz. Rente 87,90, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 744. Ungar. Goldrente 953. Ruſſen de 1877 968. Franzoſen 


607,59, Fombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 207,50, Lomb. Prioritäten 
275,50, Türken de 1865 12,35, Gyproz. rue Rente ——. 


Ween mobiler 675,00, Spanier erter. 2156, bo. inter. 204, Suez⸗ 
kanal⸗Altien —, Banque ottomane 544.00, Societe gen. 595,00, Eredit 
joncıer 1386,00, Eavprer 348,00, an, de Parts 1147,00, Banaue 
Deseomme 522,00. Banque hypothecalre 612,00, III. Orientanleiv⸗ 588, 
Türkenlooſe 39,50, Londoner Wechſel 25,30, 5 proz. Rumäniſche An⸗ 


leihe ——. Panama⸗Aktien 511,00. j 

„Paris, 6. Dezber. Bou tevard⸗Verkehr. Zproz. Rente ——. Ans 
leihe von 1872 119,05, Italiener —,—, öſterreich. Goldrente —. 
ungar. Goldrente 953, Türken ——, Spanier ertör. ——, Egypter 
345,00, Banque otkomane —, 1877er Ruſſen —, Lombarden —.—. 
KLurtenloofſe ——. III. Orientanleihe —. 


„London, 7. Dezbr. Conſols 9956, Fralieniſche öproz. Rente 87, 
Lombarden Dé, àprozent. Lombarden alte 108, Zprozent. do. neue —, 
Dron, Ruſſen de 1871 894, öproz. Ruſſen de 1872 894, öproz. Nuſſen 
de 1873 893, Garen, Türken de 1865 124, §proz. ſundirte Amerikaner 
1043, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Unganiſche 
Goldrente 943, Oeſterr, Goldrente 744, Spanier 218, Egypter 684. 

Preuß. Aprozent. Conſols 100, proz. bair. Anleihe 99%, Türken 
—,—, 1873er Ruſſen —. 

Platzdiskont 28 pCt. 

Wechſelnottrungen: Deutſche Plätze 20,61. Wien 11,97. 
25,35, Petersburg 24. 

Aus der Bank floſſen heute 20,000 Pfd. Sterl. 

Metwyork, 6. Dezbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Bold 
4 D. 785 C. Wechſel auf Paris 5,258. 5peck. fund. Anleihe 1014, 
Zei, ſundirte Anleihe von 1877 11185, Erie⸗Vahn 45, Centrat⸗Paciſte 
114, Kewuss: Centralbahn 142, Chicago⸗Eiſenbahn 136. 

5 Produkten⸗Courſe. 

Köln, 7. Dezember. (Getreidemartt.) geen hieſiger loco 2250 
Ieper loco 23,00, pr. März 22,00, pr. Mai 21,95. Roggen loco 
21,50, pr. M pr. Mai 19,90. Hafer loco 15,00. Rüböl 


Paris 


on. 
(Schluß bericht.) Höher, 
und Br, per Jan.⸗März 9,65 


bez. u. Br., pr. Auguſt⸗Dezbr. 10,25 Br. 5 
Peſt, 7. Dez. (Produktenmarkt.) Weizen loko und auf Termine 
matt, pr. Frühlahr 11,75 Gd, 11,77 Br., pr. Herbſt 10,50 


o. . — Br. Hafer pr. Frühjahr 6,25 Gd., 6,30 Br. 
Mai ⸗ Juni 6,15 Gd., 6,17 Br. Kohlraps 124. — Wetter: Schnee. 
Petersburg, 7. Dezber Produktenmarkt. Talg loco 54,00, per 
Auguſt 57,00. Weizen loko 18,00. Roggen loko 14.40. Hafer loko 6,00, 
Talg loko —.—. Hanf loko 32,40. Leinſaat (9 Pud) loko 17,00. — 
W E 15 ber. Produk kt 
aris, 7. Dezember. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, pr. Dezember 29,30, pr. Januar 29,00, pr. Januar⸗April 28,80. 
pr. März⸗Juni 28,50. Roggen behpt., per Dezember 23,25, per März⸗ 
Juni 22,50. Mehl ſteigend, pr. Dezbr. 65,40, vr. Januar 63,00, or. 
Januar = April 61,50, pr. März⸗Juni 60,50. Rüböl ruhig, per Des 
E 74,50, per Januar 75,00, pr. Januar⸗April 75,25, pr. Mate 
uguft 76,00. Spiritus feſt, per Dezember 59,75, per Januar 60,50, 
per Januar⸗April 61,00, pr. Mai⸗Auguſt 60,50. — Wetter: Bedeckt. 
Antwerpen, 7. Dezbr. Petroleummarkt. (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 253 bez., 254 Br., per Dezember — bez. 
Br., per Januarz25 bez., 254 Br., per Januar⸗März 244 Br. 
8 Det 
Antwerpen, 7. Dezember. Getreidemar . (Schlußbericht.) ` 
Weizen weichend. Roggen flau. Hafer feſt. Gerſte ruhig. ; 
„Amſterdam, 4. Dezember. Getreidmarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen pr. März 300. Roggen pr. März 236, per Mai 230. 
London, 7. Dezember. Havannazucker Nr. 12 23%. Matt. 
London, 7. Dez. An der Sitte angeboten 16 Weizenladungen. 
— Wetter: Nebel. i ; 
Liverpool, 7. Dezember. (Getreid emarkt.) Weizen 1, 


Mais z d billiger, Mehl matt. — Wetter: Trübe. 


Mais per 


endenz 
90 4950. D 


180-130 M. Futterwaare 170-189 Mark — Mais, Ont: 
Raps, ohne Handel. — Spiritus: pro 100 Liter à 1 
53,00 —53,50 Mark. — Rubelcours 207 Mark. N 


Stettin, 7. Dez. Under Börfe) Wetter: Schön. Ham 
R. Barometer 28,4. Wind: W. ; d 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko gelber 205—209 a 
geringer 180 —197 M. weißer 203—212 M., per Dez. — M d 
per Frühjahr 210,5—209,5—211 M. bez. — Roggen niedriger 
1000 Kilo loto inländischer 198.203 M., Libauer — M. op 
— M., per Dezember 203 M. Br. und Gd., bt ? 


29,00 M., 9/1: 29,00 bis 28,00 M. — Roggenmehl inkl. 
Sack 0: 30,50 bis 29,00 M., 0/1: 29,00 28,00 M., per Dez. 28.30 
28,20 bez. Dez⸗Jan. 28,30 -28,20 bez. Jan ⸗Febr. 28,30-28,35-28,30 bez., 
ſebruar⸗März 28,30-28,35-28,30 bez. März⸗April —bz., April⸗Mai 28,30 
is 28,20 bez. Mai⸗Juni 28,05—27,95 bez. Gef 1000 Dm, Regu⸗ 
lirungspreis 28,20 M. — Oelſaat per 1000 Kilo Winterraps 
neuer — M. Winterrübſen neuer — M. — Rüböl per 100 Kilo 
loko ohne Faß 55,4 M., flüſſig —, mit Faß 55,5 M., per Dezember 
— M., per Dezember⸗Januar —— M., per Januar = Februar 
— bez., per Februar⸗März — bez. per März⸗April — bn, April 
Mai 56,8 56,6 bz., Mai⸗Juni 57,1-57,0 M. bz. Gek. — Str. Ne 
gulirungspreis — M. — Leinöl per 100 Kilo loko 67,0 Mark. 
— Petroleum per 100 Kilo loko 29,0 Mark, per Dezember 
28,8 M. bezahlt, per Dezember⸗Januar 28,8 Mark bez., per Yan. 
Febr. 28,6-28,8 bez., Febr.⸗März 28,6-28,8 bez., März⸗April —, Apiile 
Mai 27,2 bez. Gekündigt 2000 Ztr. Regulirungspr. 28,8 M. Spiri⸗ 


N. — Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Kilo lolo 


tus per 100 Liter loko ohne Faß 56,9 Mark bez, per Dezember Na — Pin ; 

SR bez, per Dezember⸗Januar 55,255, 3.552 bez, ver aprt nta 255 M. bez n Rübsl matt, der 10 Silo doro aut 

anuar⸗Februar —,.— Mark bez., per Februar⸗März — per März⸗ Mai 56,25 M. B ` E | 
` | 


pril — Mark bez., per April⸗Mai 56,1—-56,4—56,2 M. be, per 
Mai⸗Juni 56,4 —56,6—56,4 bez., Juni⸗Juli — bz. Gekündigt — 
Liter. Regulirungspreis — M. (Berl. Börſ.⸗Ztg.) 


Bromberg, 7. Dezember 1880. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen: matt, hellbunt 200—210, hochbunt und glaſig 210—220, 
abfall. nach Qualit. 170—190 Mark — Noggen: ruhig, fein loco 
inländiſcher 200 —204 Mark, polniſcher 175 —190 Mark. — Herſte 
feine Brauw. 160—170 Mark, große 150—160 Mark, kleine 135-145 
Mark. — Hafer: loco 140 150 ark. — Erhſen: Nochmaare 


N. 
Mk. 


Gi 


Dezem 
(Oſtſee⸗Itg) 


Mai 138 N 


Ein Angebot waltete auch für die Aktien der Deutſchen Bank S 
doch haben hierzu nur Gewinnrealiſationen die Veranlaſſung oi 
Induſtrie⸗Papiere trugen ebenfalls, wenigſtens ſoweit die per Hatz 
handelten Eſſekten in Frage kommen, eine ſehr feſte Phyſiognon 
ausländiſche Staatsanleihen waren etwas ſchwächer. Nur ruſſſth 


jedoch einen größeren Nui annahmen. In den öſterreichiſchen 
Eiſenbahnaktien war das Geſchäft im Allgemeinen ſchwächer, nur 
Elbethalbahn, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn und Böhmiſche Weſthahn 
waren auch heute wiederum bevorzugt. Von den einhemiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien betheiligte ſich keine einzelne Deviſe in irgendwie hervor⸗ H 
ragender Weiſe am Verkehr. Die Stimmung für dieſe Effekten war Werthe zeichneten ſich durch eine feſtere Haltung aus. Preußiſche u, 
anfänglich recht feſt, erlitt dann aber eine kleine Abſchwächung. Da⸗ andere deutſche Stagtspapiere waren feſt und in gutem Verkehr 
gegen entwickelte ſich in Bankaktien im Allgemeinen ein ziemlich reger Der Schluß blieb feſt. Per Ultimo notiren: Franzoſen 486-834, 
Verkehr, die Tendenz war von Anfang an ſehr feſt und behauptete [Lombarden 165—64—64,50, Kreditaktien 497—7,50—5,50—6,50, Dau 
auch bis zum Schluß dieſen Charakter. Bevorzugt waren beſonders ſtädter Bank 154,90. 154,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 9 
die Kommandit⸗Antheile der Berliner Handelsgeſellſchaft, ferner die bis 10—25, Deutſche Bank 149,75—150, Laurahütte 120,7 10 
Aktien der Preußiſchen Bodenkreditbank und der Oberlauſitzer Bank. Dortmunder Union 86,75 85,75. D 
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und unter 
e DN omm. H. Bauk⸗ u. Kredit⸗üktten. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. H Oberſchleſ. v. 1874 31101 G 
Jonds⸗ U. do. II. IV. 1105 101,75 b Badiſche Bank 4 1109,25 G. (aachen⸗Maſtricht 4 29 50 bz 4 | 99,50 G Sir ⸗Neiſſe 43 
Berlin, den Bonn, III. va. ö Bl. Kheialbeu Oe Altona⸗Kiel 4 158,50 G do. Coſ⸗Oderb. 4 
Preußiſche Fonds⸗ Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. 73. 50 G Bk. f, Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 Bergiſch⸗Märkiſche de. do. 5 
Goart, do. do. 10015 10 Berl. Hande Gef Berlin Anhalt bo. Nied.⸗Jwgb. Bi 
Conſol. Anleihe |44/105,00 bz do. do. 115 S do. Kaſſen⸗Verein. 4 Berlin⸗Dresden do. Starg.⸗Poſ. 4 
Do. neue 4 10,10 bz [br. C.⸗B.⸗Pfobr. k Breslauer Disf.⸗Bk. 4 Berlin⸗Görlitz / S 2 Gegen do. do. IL 
Staats⸗Anleihe 4 100.00 bz do. unk. vückz. 110 b — 4 Berlin⸗ Hamburg GEiſenbahn Prioritäts⸗ do. do. III. 4 
Staats⸗Schuldſch. 31] 98,50 bz - . Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 4 Obligationen. Oſtpreuß. Südbahn 
Sd.⸗Deichb.⸗Obl. 44 . . 4 | 90,50 ba z; Mad.-Mafteiht ` 43.190,90 B do. Litt. B. 4 
Berl. Stadt⸗Obl. 4103,50 G . (1874) 4 | 9,50 16 7956 | do. do. HS 101.10 G do. Co, C. 
n Br. Gun AB. De do. do. Hië 10110 6 Rechte⸗Oder⸗Ufer 
Schldv. d. B Kfm. 43 do, „ do, Berg.⸗Märkiſche J. 4102,40 bz Rheiniſche 
Pfandbriefe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 do. | 25,40 bz do. II. 4103,40 bz | 9. 
Berliner 5 106,80 G do. do. 44 Deffauer Creditb. 4 | 87,75 66 203,00 bz . III. v. St. g. 37 90,80 
Do. 431103,00 © Stettmer Nat. Hyp. 5 do. Landesbank 118,50 bz . 34 90.80 B 
Landſch. Central 4 | 9890 bz do. do. d 100,50 4 1149,00 bz ©. 35 88.75 B 
Kur⸗ u. Neumärk. Kruppſche Obligat. 5 Ri 4 102,35 8 
do. neue : 1421108, 5 
Ausläudiiche Fonds. VI. 4105 Wr v. Sk. g 
Amerik. rckz. 1881 ß b in E VII. 8 15 Co 
do. do. 1885 8 ? ‚Lit. E. v. 1 ER chlesw.⸗Ho 
dc. Bds. (fund.) 5 | 99, 9 0. Lit. 1 45105 do. do. Ha Thüringer 
, Norweger Anleihe 43 E do, do. HI do. 
do. Newyork. Std.⸗Anl. 6 123, do. pn Elb. | 98,50 G do. 
Pommerſche e 18126 ODeſterr. Goldrente 75,00 e do. do. II 5 
„ do. Efe gen 6300 Oe de. de . 5 
e . Silber⸗Rente / x do. & Do 
Poſenſche, neue 90. 250 fl. 1854 a \ 5 | 31,20 bz bo. Nordb. Fr. W 102,30 G 
eh ut do. Cr. 100 fl. 1858— 332 25 bz S 125700 Be 95 u 45 
Së 9 85 0. de. 5.186608 25 d 0. Hypoth.⸗ B. 5 10650 op de. do. I e e 
do. neue I. S Ungar Goldrente 6 9399 Km Meining. Creditbk. Breſt⸗Graſewo 5 5 Berlin⸗Anhalt I. 4102,20 G Gal. Karl⸗Ludwigl. 
Meitpr. ritterſch. , do. St. Eiſb Ak. 5 89,50 © Läe, Enge 12 Dur⸗Boden ach 4 9340 b do. I. 030 0 do. do. i 
do. ö ` — 221,50 B 4 Eliſabeth⸗Weſthahn“ 88 00 bz do. Litt. B. 4102,20 G 92 =. DL A 
do. 6 An get, Franz Soleph |5 | 77,90 bs [Berlin-Wörlig 410350 3 këng)? 
do. II. Serie 6 ji 1 i 120,00 by do, do. Litt. B. 44 100,90 bz em en 5 
do. neue do. do. II. 6 4 | 5325 bz Berlin⸗Hamburg 4 25 90 ir d 
do. ? g ktalieniſche Rente 5 | 86,25 bz 14 Kaſchau⸗Oderberg 5 56.50 bag do. do. I 42,102,60 bz 58. iv 
Rentenbriefe: do. Tab.⸗Oblg. 6 Lüttich⸗Limburg 14 13,40 bz do. do. III. 5 Mä * D 
Kur⸗ u. Neumärk. | 9980 B "e 4 Oeſtr.⸗frz. Stautsb. 5 Brl.⸗Pisd.⸗M. A g 4 99,25 G Ke, fr. 
Pommerſche 4 | 99,60 G — 50,10 6 4 do. Nordw.⸗B. 5 329 75 bz do. do. Cla 5 Mainz⸗Ludwigsb. 57 
Poſenſche 5 78.50 G ES do, Lon, B. [5.1896,50 © . do. do. Pi 
Preußiſche SCH. 3 f Reichenb⸗Pardubitz 330 60,80 bp do. kenn eh, ? 
hein⸗ u. Weftfäl. |: 5 88,20 bz do. Centralbdn. 2 Kronpr. Rud.⸗Bahnſb 71.10 bz Berlin⸗Stettin 4 do. Ergänzsk. 3 
Sächſiſche a Séier 20: Y9.:Spielh. 4 Niask⸗Wyas do. 4 | 9940 pap Oeſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 5 
Schleſiſche 5 89 90 m rodukt.⸗Handelsbe Rumänier 32 54,25 B do. o 99,40 ep LJ „ . Em. 
RL 25 8990 G Sächſiſche Bank 4 do. Certiftkate 4 54.20 but 1 Defterr. Nordweſt. 5 
20⸗Frankſtücke 16,15.5 bz 35 Schaaſfhauſ Bank. Ruf. Staarsbahn 5 1130,40 bz et Nrdwſtb Lat. Du 
do. 500 Gr. 5 9280 Se. Bankverein 14 do. Süpweitbahn |5 | 60,75 bz Lag, Geld⸗Priorit. 
Dollars 420.5 b 4 71.90 bz [Südd. Bodenkrebit 4 134,50 G Schweizer Umonb. 4 | 26.90 bz 101.75 G Kaſchau⸗Oderb. gar. ö 
Imperials 16,67 G 5 81.60 SE 2 Schweizer Weſtbahn⸗ 22,90 bz 102.00 G Kronpr. Rud.⸗Bahnß 
do. 500 Gr. 5 14405 b 6 Induſtrie Aktien. Südöſterr (Lomb 102,10 G do. do. 186915 
Engl. Banknoten 20,43 bz 5 141,10 bz Brauerei Patzenhof. 4 164,25 bz Turnau⸗Prag 291,10 ba . do. Lätt. 4102,10 G IR do. 187215 
do. einlösb. Leipz. 5 60.50 Warſchau⸗Wien Jo 267.90 658 do. vo. 105,30 bz 1 fein Ze A. 4 
Franzöſ. Banknot. 81,00 bah 6. do. do. 5 85,40 G 63,75 bz 2 Cöln⸗Minden 99,60 G Neichenh. Pardubitze 
Deſterr Banknot. 1172,45 b8 do. Pol. Sch⸗Obl. 4 81,90 bz 5,00 6 |. —.— do. do. 60 G Eiter, (Lomb. ) 
do. Silbergulden do. do. kleine ! Eiſenbahn⸗Stammprtoritäten. o do. 10190 G a bo. SEHE 
NufiRoteniooptbll 1208.00 bz Poln. Pfobr. I. E. | 63,00 b Berlin-Drezven 5 | 55,30 Ia 3,20 8 o d 
Deutſche Fonds. do. do. Bir Berlin⸗Görlizer 5 81 25 ef 103,20 5 6 
S do. Liguidat. 4 55.90 B R Halle⸗Sorau⸗Gub. 96 30 5 
9.880 Türk. Anl. v. 18655 12,90 bz \ 75 Märkiſch⸗Poſen 101,75 56 
Feat do. do. v. 186916 x Mariend.⸗Mlamta 5 | 88,50 bac 
4 do. Looſe vollgez. 3 33,25 65° | E Münſter⸗Enſchede 18,50 46 4102,00 B 
Es Gelſenkirch.⸗Bergw. 2 Nordhauſen⸗Erfurt |5 92 60 bz ß 4101,75 © 
4 ) Wechſel⸗Courſe. Georg⸗Marienhütteſ! Oberlauſitzer „45,20 bz l Je 18651441101,75 © - 
Braunſch. 2 77 i ibernia u. Shamr 4 101 Oels⸗Gneſen 3830 big do. do. de 187/4101. 75 G 
rem, Anl. v. 18744 Immobilien Gerl.) 4 Oſtpreuß Südbahn 4.00 Eb 3B bo. Leipz. A. 402,75 G 
öln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 35 ramſta. Leinen⸗F. d g Pofen⸗Creuzburg 8 69 20 hu do. do. B. 499,0 B 
‚82 |126,75 Lauchhammer 34.00 B echte "Send Barn 150,30 dz berge 2101.60 G 
ai 5 118,90 b 80.70 b Laurahütte d 119,90 B Rumäniſche 5 0. E 83,40 G 
5 117,00 658° i Luiſe Tiefb⸗Bergw.“ Saalbahn 5 « Märk. 2 99,75 0 [S. Chart 
3 185,00 bz [Manbeburg. Bergweg Sag ⸗Unſtrutbahn 4 00 G Duren, gar. 
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